

[image: cover]





[image: ]





[image: ]





Onkel Magius und die Zauberschule


Es war einmal ein kleiner Zauberer, sein Name war Leon. Vor ein paar Wochen nun hatte der kleine Zauberer Leon die Zauberschule auf eigenen Wunsch verlassen: er war der Meinung, genug gelernt zu haben. Und Leon fand seine Zauberkünste auch gar nicht so schlecht. Sein strenger Onkel Magius war darüber gar nicht erfreut, denn er leitete die Zauberschule. Onkel Magius war der größte Zauberer des englischen Reiches, was er alle seine Schüler auch jeden Tag wissen ließ.
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Obwohl Leon zugeben mußte, das Onkel Magius wirklich sehr mächtig war: wenn er wollte, konnte er es sogar regnen lassen. Und wenn er witzig sein wollte, ließ er es manchmal auch Fische regnen. Das fand Leon gar nicht so komisch, denn schließlich sind Fische ganz schön glitschig und eklig, wenn sie einem auf den Kopf fallen.
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Onkel Magius konnte aber auch wirklich tolle Sachen zaubern - zum Beispiel konnte er sich an jeden Ort der Welt wünschen. Oft hatte er Leon sehr interessante Dinge von seinen magischen Reisen mitgebracht: einmal einen Beutel Sand direkt aus der Sahara-Wüste, ein anderes Mal einen kleinen Stein aus den Pyramiden in Ägypten. Was Onkel Magius eigentlich nicht durfte, wie er selber sagte. Denn wenn jeder Reisende einen auch noch so kleinen Stein von den Pyramiden mitnehmen würde, gäbe es ja bald keine Pyramiden mehr!


Einmal schenkte er Leon auch eine sehr seltene kleine grüne Schlange aus dem Regenwald Brasiliens, die Leon aber ziemlich unheimlich war. Bei Onkel Magius wußte man schließlich nie so genau, woran man war. Vielleicht war die Schlange doch giftig, oder sie verwandelte sich im nächsten Moment in etwas ganz anderes. Inzwischen war Leon die Schlange weggelaufen - naja, eher weggeschlangelt, Schlangen haben ja keine Beine. Leon war darüber gar nicht so unglücklich, und der Schlange ging es draußen im Grünen sicher auch besser als in ihrem kleinen Terrarium in Leons Zimmer.
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Leon hatte in der Zauberschule natürlich auch fleißig Zaubersprüche geübt, um sich an alle möglichen Orte zu wünschen. Bisher hatte er es Jedoch noch zu keinem Ergebnis gebracht. Leon war sich sehr unsicher bei diesem Zauber. Wer weiß, wo er am Ende landen würde, wenn er es ernsthaft versuchte! Äußerem gefiel ihm das kleine Dorf, in dem er mit Onkel und Tante Magius lebte, sehr gut. Leon wollte natürlich auch so spannende Reisen erleben wie sein Onkel. Aber manchmal fehlte ihm eben die Geduld zum Erlernen der vielen Zaubersprüche und magischen Übungen, und auch wohl etwas Mut.
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Willy Wasserfrosch und andere tierische Freunde


Leon war nun schon tagelang allein durch die Wiesen und Wälder gestreift. Alle seine Freunde saßen ja jeden Tag in der Zauberschule mit Onkel Magius. Leon wurde es langsam ziemlich langweilig. Er hatte schon seinen alten Freund, den riesigen Wasserfrosch, an seinem Teich besucht. Leon hatte den Wasserfrosch Willy genannt, weil er fast so laut blökte, Verzeihung - quakte, wie das Schaf mit Namen Willy, das Onkel Magius einmal besessen hatte. Der Frosch hatte zwar mehrmals gegen diesen Namen protestiert, aber Leon blieb dabei. “Hallo, Willy!”, rief Leon also, als er ganz nah an Willy’s großem Teich stand. “Wie geht es dir und was machst du so?” Es dauerte eine Weile, bis Willy unwillig sein breites Maul am Teichrand aus dem Wasser schob. Mürrisch blickte er zu Leon hoch und antwortete mit seiner komischen Quak-Stimme: “Wie soll es mir schon gehen? Es regnet ja fast die ganze Zeit, das verdirbt mir das Geschäft. Ich kann kaum noch Heuschrecken fangen, die halten sich alle versteckt!”
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